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Jugendwerkstatt
hat 50Mitarbeiter
Die Jugendwerkstatt Fels-
berg gibt es seit 26 Jahren.
Sie ist zudemTräger der Ju-
gendberufshilfe Felsberg.
In enger Kooperationmit
Schulen und dem Jobcen-
ter unterstützen die etwa
50Mitarbeiter der Jugend-
werkstatt vor allem sozial
benachteiligte Jugendli-
che, die auf demArbeits-
markt schlechte Chancen
haben. Mittlerweile wer-
den aber auch Kurse für Er-
wachsene angeboten, zum
Beispiel für Alleinerziehen-
de undArbeitslosengeld-II-
Empfänger. (nsk)

„Im Team hatten wir großen
Spaß. Und wir haben nette Tee-
nies kennen gelernt.“

wie Heidrun Kalbfleisch sie
nennt, lernten die Jugendli-
chen schnell, was für die ge-
meinsame Arbeit im Team
wichtig ist: miteinander spre-
chen, zuhören und vor allem
sich gegenseitig akzeptieren.
Übernachtet wurde im
Vogt’schen Hof in Gensungen.

Natürlich sollen die selbstge-
bauten Wasserfahrzeuge auch
auf der Eder schwimmen – ge-
schmückt mit bunten Fähn-
chen und Plakaten, die das
Motto „Gemeinsam arbeiten –
Toleranz üben“ ziert.

Deshalb kommen am heuti-
gen Samstag noch einmal alle
Gruppen zusammen. Ein Was-
serzug, bestehend aus drei Flö-
ßen und neun Kanus, macht
sich auf den Weg nach Rhün-
da. Dort feiern die Projektlei-
ter, die Jugendlichen sowie de-
ren Eltern ein Abschlussfest.
Und die Jugendlichen freuen
sich nicht nur auf’s Kanufah-
ren, sie sind sich auch einig:

meinde Felsberg, Auszubilden-
de und Jugendliche der Berufs-
vorbereitungsgruppe der Ju-
gendwerkstatt Felsberg sowie
Schüler der Lernhilfeschule in
Homberg. „Die Gruppen sollen
sich vorher nicht kennen. Sie
sollen gemeinsam an einem
Projekt arbeiten und sich theo-
retisch und praktisch mit dem
Thema Toleranz auseinander-
setzen“, erklärt Heidrun Kalb-
fleisch, Mitarbeiterin der Ju-
gendwerkstatt Felsberg. Zu-
sammen mit ihrem Kollegen
Dr. Joachim Wondrak hat sie
die Projekttage organisiert.

Bohren und schrauben
Jeweils zwei Jugendgruppen

bildeten ein Team. Es wurde
fleißig gebohrt und ge-
schraubt: Die drei Teams hat-
ten jeweils zwei Tage Zeit, ein
Floß aus 50-Liter-Kanistern, Eu-
roplatten, Brettern und Seilen
zu bauen. Anhand von „erleb-
nispädagogischen Aufgaben“,
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FELSBERG. Vorurteile abbau-
en, neue Freunde finden und
verstehen, was Teamfähigkeit
bedeutet – das wollte die Ju-
gendwerkstatt Felsberg etwa
30 Jugendlichen aus dem
Schwalm-Eder-Kreis vermit-
teln, die an den Projekttagen
„Floßfahrt für Toleranz und
Demokratie“ teilgenommen
haben. Das Projekt hat die Ju-
gendwerkstatt Felsberg in Ko-
operation mit dem Schwalm-
Eder-Kreis und anderen Part-
nern initiiert. Es ist Teil des
Bundesprogramms „Toleranz
fördern – Kompetenz stärken.“

Ziel ist die Begegnung von
Gruppen mit unterschiedli-
cher Herkunft, kultureller Prä-
gung und Bildung. Mit dabei
waren Schüler der Anne-Frank-
Schule in Fritzlar und der Ge-
samtschule Melsungen, Ju-
gendliche der Teenie-Gruppe
der Freien Evangelischen Ge-

Fremde werden Freunde
Projektwoche der Jugendwerkstatt Felsberg: Jugendliche bauten gemeinsam Flöße

Gemeinsam etwas erreichen: Auch Jugendliche der Anne-Frank-Schule in Fritzlar und der Teenie-Gruppe der Freien Evangelischen Ge-
meinde Felsberg beteiligten sich an der Floßfahrt für Toleranz und Demokratie der Jugendwerkstatt Felsberg. Foto: Skrzyszowski

Tier der Woche
Sumi
Rasse:Hauskatze

Farbe: rot getigert

Alter: ca. zwei Jahre alt

Geschlecht:männlich, kastriert,
geimpft

Wesen: Unkomplizierter Kater,
mag andere Katzen, anhänglich,
mag Kinder

Vorlieben:möchte in seinem
neuen Zuhause Freigang haben

Kontakt:
Guxhagener Katzenhilfe
Telefon: 0 56 61/ 929 04 33
Fax: 0 56 65/ 92 13 40
E-Mail:guxhagener-katzenhilfe@
t-online.de
www. guxhagener-katzenhilfe.de
Spendenkonto: 42001115
Kreissparkasse Schwalm- Eder
BLZ 520 521 54 Foto: nh

ADELSHAUSEN. Frauen aus
Adelshausen treffen sich re-
gelmäßig einmal im Monat
zum gemeinsamen Frühstück
und denken über Themen und
Abschnitte aus der Bibel nach.

Das nächste Frauenfrüh-
stück findet am Samstag, 24.
September, ab 9 Uhr im Saal
der Landeskirchlichen Ge-
meinschaft, Die Langen Hes-
sen 20a, in Adelshausen statt.
Die Diakonisse Hildegard Reh
aus Marburg wird zum The-
ma: „Was ist das Leben wert?“
referieren.
Kontakt: Doris Fröhlich, Tel.

0 56 61 / 15 59. (dho)

Frauen
frühstücken
mit der Bibel

MELSUNGEN/HERSFELD. Ne-
ben Melsungen interessiert
sich auch Bad Hersfeld für das
bislang in Rotenburg behei-
matete Museum für zeitgenös-
sische Kunst, Kultur und Kari-
katur (Muzkkka): Die Samm-

lung soll nach dem Willen der
Bad Hersfelder Stadtverordne-
tenfraktion von SPD, Grünen
und FWG im künftigen Schil-
de-Park, auf dem ehemaligen
Gelände der Firma Grenze-
bach am Stadtring, einen neu-

en Standort finden. Diskutiert
werden soll das bei einer Par-
lamentssitzung Anfang Okto-
ber.

Per Antrag soll der Magis-
trat dann beauftragt werden,
Sondierungsgespräche mit

Muzkkka-Direktor Prof. Dr.
Walther Keim aufzunehmen.
Der SPD-Stadtverordnete Dr.
Thomas Handke, der den An-
trag begründen wird, ver-
spricht sich davon eine Stär-
kung der kulturellen Attrakti-

vität Bad Hersfelds. Der Stand-
ort Rotenburg steht infrage,
weil sich Prof. Dr. Walther
Keim mit der Stadt nicht über
die Dimension der geplanten
Erweiterung einigen konn-
te. (ks)

Das Muzkkka soll in den neuen Schilde-Park
Neben Melsungen interessiert sich auch Bad Hersfeld für das bislang in Rotenburg beheimatete Museum

Doggen,
Laub und
Fratzen

D ass der Sommer sich in
diesem Jahr längst ver-
abschiedet hat, merken

wir nicht nur an den kühlen
Temperaturen, sondern auch
an den laut brummenden und
nach Benzin stinkenden Laub-
bläsern. Sie übertönen nicht
nur jedes Gespräch und pusten
einem ein Dutzend Laubblätter
vor die Füße, wenn man nicht
aufpasst. Nein, sie dienen neu-
erdings sogar als Wecker –
schon morgens um halb acht
dröhnten am Freitag die Moto-
ren durch mein Schlafzimmer-
fenster. Naja, Hauptsache die
Blätter werden noch vor dem
Aufstehen von der Straße ge-
pustet, denn das schützt einen
doch prächtig vor den oftmals
unter dem Laub verborgenen
Tretminen.

N icht nur wegen der Tret-
minen hat ja jeder ein
individuelles Verhältnis

zu Hunden. Bei Deutschen Dog-
gen gehen die meisten etwas
auf Distanz. In Melsungen be-
wachte gestern Morgen ein
wunderschönes Exemplar die-
ser Rasse ein Auto, das kurzzei-
tig mit offener Heckklappe vor
dem Rathaus abgestellt war.
Die allermeisten Passanten
machten einen großen Bogen
um das schwarz-weiß gezeich-
nete Tier. Dabei wirkte der Rie-
se eigentlich ziemlich freund-
lich. Aber da kann man sich
auch täuschen.

E iner Täuschung erlagen
diese Woche auch einige
Melsunger, die meinten,

in der Stadt liege das Geld jetzt
auf der Straße. Tatsächlich fan-
den sich an vielen Stellen 50-
Euro-Noten – allerdings handel-
te es sich nur um kleine Werbe-
kärtchen, die man immer öfter
an den Windschutzscheiben
von Autos findet.

W ährend die teils ver-
klebten Werbekärt-
chen an den Wind-

schutzscheiben den einen oder
anderen Autofahrer das ganze
Jahr über nerven, bietet ein ge-
meinnütziger Verein aus Nürn-
berg speziell im Oktober zu
Halloween ein Abenteuer be-
sonderer Art an, wie er per
Pressemitteilung ankündigte:
ein Gruselcamp in den kom-
menden Herbstferien. Das Gan-
ze findet in einem Geister-
schloss statt. Teilnehmer kön-
nen furchterregende Fratzen
schnitzen. Hoffentlich kehren
sie ohne diese Fratzen heim,
hoffen die in der Regel uner-
schrockenen Schnuddeler

Aufgespießt

Anzeige

Den CX-5 aus nächster Nähe erleben
Autohäuser Hansmann und Sauer luden Kunden zur IAA nach Frankfurt ein

Bis zum Verkaufsstart im Früh-
jahr 2012 müssen sich die Kunden
allerdings noch ein wenig gedul-
den. Den Einstiegspreis des CX-5
will Mazda bislang noch nicht offi-
ziell bekannt geben – laut Holger
Habermehl soll er bei etwa 23 500
Euro liegen.

nach Frankfurt gegeben: „Unsere
Kunden hatten durch Zeitung und
Internet von dem neuen CX-5 ge-
hört und wollten ihn jetzt unbe-
dingt mit eigenen Augen sehen“,
sagt Hansmann-Verkaufsleiter Hol-
ger Habermehl. „Da haben wir ge-
dacht: Warummieten wir nicht ein-
fach einen Bus und fahren direkt
zur IAA?“

Gesagt, getan. „Es hat sich
auf jeden Fall gelohnt“,
sagt Habermehl. „Die
Messe war toll, die
Kunden waren sehr
zufrieden und der
CX-5 ist super ange-
kommen. Ein paar
haben schon gesagt: Wenn
der Preis stimmt, direkt bestellen.“

Wenn Autofahrer neugierig auf
ein neues Modell sind, dann

können sie in Autozeitschriften
blättern, bis zur Vorstellung in den
Autohäusern warten – oder direkt
dorthin fahren, wo man die neues-
ten Trends und Modelle aus der Au-
towelt aus nächster Nähe erleben
kann: zur Internationalen Automo-
bil-Ausstellung (IAA) in Frankfurt.

Genau dazu hatten die Autohäu-
ser Hansmann Automobile Kassel,
Melsungen und Bad Hersfeld sowie
des Autohauses Sauer in Fritzlar 50
Kunden eingeladen. Im Mittelpunkt
des Interesses stand dabei der Mad-
za CX-5, der auf der IAA als Weltpre-
miere vorgestellt wurde. Die Neu-
gier der Kunden auf den neuen SUV
hatte auch den Anstoß für die Reise

Nahmen den neuen Mazda CX-5 (Foto links) auf der IAA aus nächster Nähe in Au-
genschein: Die Kunden der Autohäuser Hansmann und Sauer. Fotos: Neutze


